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Alle Posterpeditionen nehmen Bestellung an auf
die Monate November und Dezember der Karls¬
ruher Zeitung .

Der Abonnirungspreis für beide Monate
zusammen beträgt in den Orten des Landpost -Be -
zirks Karlsruhe 1 fl . 23 kr., in allen andern Orten
des Großherzogthums 1 fl . 35 kr. , für welche Be¬
träge die einzelnen Nummern den Herren Abon¬
nenten vollständig ü -Lveo zugestellt werden .

Wie während der letzten Landtagsperiode , so
werden wir auch dieses Mal wieder die land -
ständischen Verhandlungen möglichst rasch
und vollständig unfern verehrten Lesern mit¬
theilen .

* Der Antrag in Betreff der Bundes -Kriegs -
verfaffung .

Wie aus Frankfurt gemeldet wird , hat der von den Mittel¬
und einigen Kleinstaaten beim Bundestag eingebrachte Antrag
wegen etwaiger Revision der Bundes - Kriegsverfassung die
Znstimmung des Ausschusses gefunden , und geht nunmehr an
die Bundes -Militärkommission . Dies veranlaßt uns , auf
einige bezügliche Bemerkungen des „ Dresd . Journ . " zurück¬
zukommen , eines Organs , worin die in den Mittelstaaten
herrschende Ansicht nicht selten ihren klaren und prinzipiell sehr
bewußten und gewandten Ausdruck findet .

„ Im Allgemeinen — sagt das genannte Blatt — scheint
es , als wenn man etwas Umfangreicheres , um nicht zu sagen
Schärferes und Entschiedeneres , von den Ministerderachungeu
in München erwartet hätte . Dies gilt sowohl von der den
Mittelstaaten befreundeten wie feindlichen Presse . Die Einen
hatten schon seit Wochen viel gefabelt von Noten , in denen die
Mittelstaaten Preußen aufgcfordert haben sollten , sich über
seine Stellung zum Bunde zu erklären , von Entwürfen für
eine Bundesreorganisation , in denen die Mitlelstaaten die
Kleinstaaten sich anneriren wollten , um Preußen geschlossener
gegenübertreten zu können , und was solche Erfindungen noch
mehr sind , wie sie eine gewisse Partei periodisch immer wieder
vvrbringt , gewiß in der wohlmeinenden Absicht , das Vertrauen
in Deutschland zu stärken und die Eintracht zu erleichtern .
Natürlich entsprach diesen Nachrichten der gemäßigte Antrag
der Mitlelstaaten nicht , dem doch so gern diese Presse die Ab¬
sicht der Beleidigung und Provokation gegen Preußen vorge¬
worfen hätte , um daran allerlei genugsam bekannte Betrach¬
tungen über „ Großmachtgelüste " zu knüpfen . Die Anderen
hatten erwartet , daß allerdings die Miltelstaaten mit einer
umfangreichen Vorlage über eine Reorganisation der ganzen
Bundesverfassung sofort hervortreten und somit zeigen wür¬
den , in welchem Umfang eine Reform von ihnen erstrebt würde .

Beiden Seiten ist nun , wie schon gesagt , durch den in der
Sitzung am 20 . Oktober eingebrachte » Antrag der Mittel¬
staaten kein Genüge geschehen . Die Presse verschiedener
Richtungen äußert sich in dieser Beziehung fast mit denselben
Worten , indem sie den der Motivirung folgenden Antrag
„ stumpf " nennt , und von ihm sagt , daß er die Reformerwar¬
tungen nicht befriedige ."

Nachdem nun das „ Dresd . Journ . " durch ein Citat aus

der „ Ostd . Post "
gezeigt , daß selbst österreichische Blätter den

Tadel glauben erheben zu müssen , daß der Antrag der Mittel¬
staaten nicht „ spitz"

, nicht , um so zu sagen , herausfordernd
genug an eine deutsche Großmacht gerichtet ist , fährt es fort :

„ Nun , das Wiener Blatt hat Recht , der Antrag ist nicht
„ spitz"

, und da , was nicht spitz ist, stumpf sein muß , sogar mit
Recht stumpf zu nennen . Der Antrag sollte aber glich keine
verwundende Spitze haben . Er ist deßhalb , bevor man ihn
stellte , Preußen mitgetheilt worden , um jeder Klage , man habe
überraschen wollen , vorzubeugen , und um vielmehr Alles zu
thun , ein Einvernehmen zu fördern . Der Antrag soll anre¬
gen zur Untersuchung eines Gegenstandes , der jetzt von so
manchen Seiten am meisten in den Vordergrund geschoben ist,wobei alle Theile ihre Ansichten von den Bedürfnissen ausspre -
chen können . Der Gegenstand selbst aber ist von der Art ,daß bei jeder eingehenden Verhandlung desselben am Bunde
die wichtigsten Grundsätze des Bundesrechts , die Unabhängig¬keit und Gleichberechtigung der Einzelnen neben der Rücksicht
auf die Verschiedenheit der Machtverhäliniffe , zur Erörterungkommen müssen .

Es ist also eine hinreichende Anregung zur Aeußerung aller
Meinungen und Bestrebungen in der Bundesversammlung ge¬
geben . Das Verdienst des Antrags scheint uns lediglich
hierin zu bestehen und in der Offenheit seiner Motivirung .
Gewiß wird es nun auch auf anderer Seite nicht an offenen
Aeußerungen fehlen , und dadurch wird dann , ohne daß von
vornherein durch „ Spitzen " der bundesgenvssenschaftliche Sinn
gestört wäre , Material genug zu einer gründlichen , parteilosen
Untersuchung sowohl den Regierungen als der Oeffentlichkeit
geboten werden .

Der Antrag der Mittelstaaten hat in seiner Motivirung an
den konföderativen Prinzipien des Bundes festgehalten und
mit Freimüthigkeit die hiergegen gerichteten Parteiagitationen
für eine Irreleitung des Volksgeistes erklärt . Eine größere
Entwicklung in der Anwendung dieser Prinzipien auf die all¬
gemeinen Interessen , eine gesicherte und bereitwillige Voll¬
ziehung der Bundesgesetze ward hiergegen als daS Ziel der be-
nöthigten Reformen dargestellt . "

Deutschland .
-Kl Karlsruhe , 5 . Nov . Auf die Nachricht über das große

Brandunglück , welches dieStadtNeckarbischofsheim
betroffen , haben Se . Königl . Hoheit der Großherzog die
Summe von Dreihundert , und Ihre Königl . Hoheit die Groß¬
herzogin Luise die Summe von Einhundert Gulden aus
Höchstihren Handküssen für die dürftigsten Branddeschädigtenin Neckarbischofsheim allergnädigst absenden lassen .

Eine weitere Summe von Einhundert Gulden haben Ihre
Königl . Hoheit die Großherzogiu Luise aus Höchstihrer
Handkaffe dem badischen Frauenverein zu Neckarbischofsheim
allergnädigst zugewendct , um damit die durch den Brand zuGrunde gegangene Einrichtung eines kleinen Dienstboten -Ho -
spitals wieder herzustellen .

ff-j- Karlsruhe , 5 . Nov . Durch allerhöchste OrdreS vom
4 . d. M . wird Oberleutnant v. Hornstein vom ( 1 . ) Le :b-
Greuadicrregiment zum 2 . Infanterieregiment Prinz von
Preußen versetzt ; der dem ( 1 -) Leib-Grenadierregiment aggre -
girte Hauptmanu Hieronimus , Platzmajor der Bundes¬
festung Rastatt , wird letzter Funktion enthoben und tritt zur
Dienstleistung in das ( 1 .) Leib-Grenadierregiment zurück .

* Karlsruhe , 5 . Nov . Das heute erschienene Regie¬rungsblatt Nr . 49 enthält :
I . Provisorisches Gesetz , die Abänderung verschie¬dener Bestimmungen im Vereins -Zolltarif betreffend .II . Verfügungen und Bekanntmachungen der

Ministerien . 1) Bekanntmachung des grvßh . Finanz¬
ministeriums . Vollzugsverordnung , den Vereins -Zolltarif
betreffend . 2 ) Bekanntmachung des großh . Ministeriums deS
Innern . Die Staatsgenehmigung von Stiftungen im See¬
kreise betreffend .

2P Dom Rhein , 5 . Nov . In der Müller '
schen Hof -Buch¬

handlung zu Karlsruhe ist der amtliche Bericht über die34 . Versammlung deutscher Naturforscher und
Aerzte in Karlsruhe im September 1858 , herausgegebenvon den Geschäftsführern derselben , Eisenlohr und Bolz ,erschienen , und den Mitgliedern und Theilnehmern der Ver¬
sammlung gratis durch die Post zugesendct worden . . Neben
der äußerst vollendeten , durch die Gnade Sr . Königl . Hoheitdes Großherzvgs den Theilnehmern an der Versammlung
schon früher verliehenen sinnigen Gedächtnißmüuze hätte den¬
selben eine erfreulichere Gabe nicht gemacht werden können .Mit ihr durchlebt Jeder , so oft er das Werk zur Hand nimmt
oder auch nur auf dem Nepositorium erblickt , jetzt und in spä¬ter » Zeilen nochmals die schönen Tage des Septembers 1858 ,in denen er in Karlsruhe durch fürstliche Huld Freude und
Auszeichnung , durch der Einwohner Gastlichkeit und Freund¬
lichkeit inneres Behagen , durch das gleiche Entgegenkommender besuchten Nachbarstädte unvertilgbar frohe Eindrücke von
dem herrlichen Land und seinen Bewohnern empfing . Durch
sie bleibt er stets im geistigen anregenden Verkehr mit den
Männern der Wissenschaft , die er in Karlsruhe entweder erst
persönlich kennen lernte oder ein ersehntes Zusammentreffenmit ihnen feierte ; durch sie wohnt er nachträglich auch jenen
Sektionsverhandlungen bei, denen anzuwohnen auch bei dem
lebhaftesten Verlangen die Untheilbarkeit der Person nicht zu -
l . eß. DaS Werk führt uns erst die die Versammlung vorbe¬
reitenden Arbeiten der Geschäftsführer vor , dann die Verhand¬
lungen der allgemeinen Sitzungen , darauf folgen die Berichteüber die Verhandlungen in den Sektionen für Mineralogieund Geognosie , Botanik , Zoologie , Mathematik , Astronomieund Mechanik , Physik , Chemie , Anatomie und Physiologie ,Medizin , Chirurgie und Ophthalmologie , Psychiatrik . Den
Schluß machen Nachrichten über Ordensverleihungen , ein Ver¬
zeichniß der Sammlungen , Anstalten und Sehenswürdigkeiten
Karlsruhes und der Mitglieder und Theilnehmer an der Ver¬
sammlung . Was Anordnung und Beherrschung des gewalti¬
gen Materials betrifft , so muß man den Herausgebern gleiche
Anerkennung und Dank zollen , wie für die Vorbereitung und
Leitung der Versammlung selbst. Hätten wir auch gewünscht ,daß besonders einige Reden in den allgemeinen Versammlun¬
gen , wie z. B . die von Virchow und Schönbein , vollständig ,andere , die schon in der Versammlung die Aufmerksamkeit
nicht in besvnderm Maß festzuhalten vermochten , mehr abge¬
kürzt mitgetheilt worden wären , so scheint uns die Ursache von
diesem Verfahren in den nachträglichen Mittheilungen der
Redner und dem von ihnen ausgesprochenen Willen zu liegen .

x *
Heidelberg , 4 . Nov . Zu dem großen Br and Un¬

glück von Neckarbischofsheim gesellt sich ein ebenfalls nicht un¬
bedeutendes in Sandhaufen , bereits das zweite an diesem
Ort in diesem Jahre . Gestern Nachmittag Uhr brachin einer Scheuer , und zwar des Bürgermeisters Hönig ,

'Le. Eiue Familieogrschichtt .
Erste Abthetlung .

( Fortsetzung .)

III .
» gne« besaß di« Gaben häuslicher Anmuth in so schöner Entwich-

lung wie die häuslichen Tugenden . Sie hatte einen feinen Sinn
für da - Schöne und Schickliche der Dinge , den sie in die einfachsten
Anordnungen des täglichen Leben- mitbrachte ; an Allem, woran sie
Hand legte , spürte man Zierlichkeit und Ordnungsliebe . Wiewol
Roger Bohun seine Jugend in hochgetriebenen Verhältnissen de-
großen Leben- zugebracht hatte , so vermißte er doch in diesem alten
Vogelnest von Pfarrhaus nichts . DaS Getrieb ging geräuschlos
«md unsichtbar seinen Gang ; dieselben Feensinger , welche die Un¬
ordnungen seiner ArbettSstube mit heiliger Scheu schonten , hielten
da - — umfänglich — überaus bescheideneBesuchzimmer wahrhaft fest¬
täglich glänzend und heiter ; doch däuchte e- Roger immer , als
ströme der Glanz und die Heiterkeit , die eine so zauberische Wirkung
thaten , von einem dlaugrauen Augenpaar aus , daS voller Herzens «
sonnenschein war , so oft er hinetnblickte . ES webte um Agnes ein
Geist und eine Gegenwart der Ruhe , welche auf einen tief und rasch
bewegten , ja schwärmerischen Mann , wie er war , einen bleibenden
wohlthnende » Zauber übten . Sie ermüdete , sie enttäuschte ihn nie .
In ihr lag jene- feine Empfinden , jenes klare Verstehen , welche eine
Stimmung ganz unbewußt errathen und ganz unwillkürlich mit ihr
in Einklang sich setzen . War er ernst , so saß sie still bei ihm und
« artete , bis es ihm gefiel zu reden ; war er munter , so sang sie seine
Lieblingslieder — einfache schottische und englische Volkslieder von
nicht großem Kunstbau , aber von der reizendsten Melodie ; oder sie
hörte seinem « eisen Gespräch von alten Büchern und Schriftstellern ,dir er liebte , zu, als ob sie auch ihre Busenfreunde wären , und sam¬

melte sich so Wissen , daS sie näher zu ihm emporhod . Sie schmie¬
dete sich aus seinen Büchern oder stillen Gedanken nicht , wie wol
manche Frauen thun , Nebenbuhler , sondern hielt sich treulich für die
höchste Freude und Herrlichkeit setucS Lebens, wie er es des ihrigen
war . Ihre halbe Liede zu ihm war Verehrung , alle seine Liebe aber
zu ihr war Liebe , und mit zärtlichem Stolz pflegte sie zu sagen , sie
sei ein jugendliches Nachbild von Salomo ' s vielgerühmter Haus¬
frau , die da „ viel edler ist, denn die köstlichsten Perlen " ; doch meinte
Eli Burton , Roger ' - Freund , als er sie recht kennen lernte , sie sei
eiue „holde Unvollkommenheit ".

Eli Burton war , als Roger sich verheirathete , und auch noch einige
Zeit darnach , auf Reisen , nach seiner Heimkehr aber der erste Gast ,den daS Pfarrhaus beherbergte . Roger schrieb an ihn einen Einla¬
dungsbrief , dem Agnes eiue Nachschrift anhing , die ihn mit Ent¬
setzen erfüllte ; denn — ein großer Freund der Charakterdeutung aus
der Handschrift — glaubte er in der ihrigen die Zeichen einer unbe -
zähmten Katharina ' ) zu erkennen , die ganz sicherlich ein tägliches
eheliches Martprthum seinem armen Freunde auferlegte . Roger
war bei seiner Ankunft in der Rectorei gerade abwesend , er mußte
sich also selbst diesem Schreckens-Käthchen vorstellen , die zu seinem
Empfang mit hochrothen Wangen und fliegenden Locken aus dem
Garten hereiukam , wo sie höchst wahrscheinlich mit der kleinen Mona
getollt hatte . Sie begrüßte ihn mit der erdenklich holdesten Artig¬keit — einer wol eher schüchternen und erröthenden Artigkeit , über
der er stillverwundert sich fragen mußte , warum doch ihre . g

'S unten
sich so hartnäckig schweiften und ihre k's so spitzig und höhnisch auS -
sahen ?

Er vergaß jedoch bald diese unheilkündeuden Anzeichen ; denn «he
fünf Minuten vergingen , fand er , daß sie weder ein Strudelkopf
noch ein Naseweis sei, und daß sie von nichts lieber redete , als von

*) Shakespeare '- „ Bezähmte Widerspänstige " . D . Tins .

Roger , Roger 's Freunden , Roger 'S Schultagen , Roger 's Nniversi -
tätszeit , seinem Wissen, seinem schönen Gemüth , seinen Vortrefflich¬
keiten und , sogar , seinen Vorurtheilen — Gesprächsgegenstände , bri
denen Eli gleichfalls Zunge und Herz überging ; denn wenn eS Je¬
mand auf der Welt gab , den er aller Liebe , Ehre und Bewunderung
werth hielt , so war dies Roger Bohun . Jeder trug den Andern gar
warm und treu im Herzen , Keiner vermochte deu kostbaren Schatz
von Vertrauen , Gesinnungsverwandtschaft und Zuneigung , die sich
in einer alten Freundschaft aus den Schultagen auSsprachen , gering
anzuschlagen . Nicht die Bekanntschaft, die sich macht , wenn daS Le¬
ben Thätigkeit und Kampf geworden ist, sondern die Liebe, die durch
lange Gewohnheit zu einer -weiten Natur sich eingelebt hat , die
tausend Erinnerungen , wie man zusammen gearbeitet , zusammen
durch Schwierigkeiten sich durchgeschlagen, zusammen seine freien
Wochen und festlichen Tage genossen hat — sie knüpfen oft jenes
Bruderthum de- Geistes fester und innig -werther , als das leibliche .

Als Roger heimkam , fand er im Besuchzimmer der Rectorei Eli
sich das linke Knie streichend . auf und nieder so wie er es ihn wol
ein Dutzendmal und darüber in seinen Stuben im DreifaltigkeitS -
kollegium , im Lauf eines Streits , der ihn anzog , hatte thun sehen .
Mit feuriger Freude , wie zwei Schulkameraden , begrüßten sie ein¬
ander ; Agnes aber , mit ihrem überaus feinen und richtigen Gefühl
wußte sich von Mona bis zur Tischzeit in Anspruch nehmen zu lassen ,
so daß die Beiden ihre erste lange Zwiesprache , in der auch der so
schönen und guten Hausfrau mit gebührendem Lobe gedacht ward
— ganz unter sich halten konnten.

Auch nach Tisch saßen sie noch lange beisammen; eS fiel aber Agnes
entfernt nicht ein , sich vernachlässigt zu fühlen. Sie bestellte den
Thee später , und blieb mit ihrer Stickerei an Mona 'S Kleidchen bis
zur Dämmerung beschäftigt ; dann ging sie hinaus , um nach deyz
Kind in seiner Wiege zu gucken , und kehrt« zurück mit stillem Dank -
gesühl , wie doch ihr ganze- junge« Leben so ruhig , glücklich und



Feuer aus , das sich in Folge des heftigen Sturmwindes so

rasch verbreitete , daß bald 5 Wohnhäuser mit allen Nebenge¬

bäuden in Asche lagen . ES gingen zugleich viele Fahrmffe

und mehrere Stück Bieh zu Grunde . Der Verlust wird aus

mindestens 22,000 fl. Werth geschätzt .

/ X Mannheim , 1. Nov . Zu den Vorbereitungen , welche

für die Schillerfeier alle Gemüther spannen , sind noch

manuichfache Zeichen einer gesteigerten Theilnahme der Be¬

völkerung getreten . Die Sammlungen für das auf dem

Schillerplatz zu errichtende Standbild des Dichters sind von

Mitgliedern des Festkomitee
' s in dem Kreis ihrer Bekannten

eröffnet worden . Das Ergebniß ist ein sehr erfreuliches .

Nur selten stoßen die opferbereiten Sammler auf eine ver¬

schlossene oder nur karg geöffnete Hand . Die Beiträge fallen

auS allen Schichten unserer Bevölkerung in reichlichen Gaben .

So hat z. B . schon ein Fabrikant für sich und seinen Bruder

die Summe von 100 fl. , die Frau Gräfin v. Buvl die gleiche

Summe beigetrageu . Wir schlagen die Gesammtsumme der

am Hauptfesttage zu sammelnden Beiträge zu 8000 fl . an , eine

Summe , die nicht zu hoch gegriffen sein wird , da nur allein

die Reineinnahme der Konzertvorstellung und des Balles

ein Viertheil jener Summe voraussichtlich erreicht . Denn

alle Plätze des Hauses sind genommen , und beim Ball

wird für die Tanzlustigen wohl nur wenig Aussicht

auf Gewinnung hinlänglichen Raumes vorhanden sein .

Später werden noch andere Gaben aus ständigen Samm¬

lungen , aus literarischen Festgaben dem Monumente

zufließen . So hat Franz Wigand , über dessen dramati¬

sche Dichtungen Sie früher schon freundlich berichteten , ein

Drama , „ Konradin von Hohenstaufen
"

, druckfertig . Wenn

die Subskription auf dasselbe die Anzahl von 200 übersteigt ,

so soll die darüber erwachsende Reineinnahme hälftig dem hiesi¬

gen Schillerdenkmal , hälftig dem Dresdener Verein zufließeu .

Wir wünschen deßhalb der Dichtung , die gewiß Schönes bieten

wird , freundlichste Verbreitung .

Auch das Festkomitee wird eia Festalbum im Druck erschei¬

nen lassen , welches gewiß eine beträchtliche Reineinnahme ab¬

wirst , da Festbeschrnbung , Reden , Toaste , Derzeichniß der

Förderer des Schillerdeukmals u . s. f . dann enthalten sein

werden , ein Inhalt , welcher sich ganz dazu eignet , ein bleiben -

de- Andenken deS festlichen TageS zu bilden . Auch Hr . v.

Henzel , dessen Vorlesungen noch kurz vor dem Feste schlie¬

ßen werden , will eine Anzahl von Eremplareu eines von ihm

verfaßten koSmographischen Lehrgedichtes dem gleichen Zwecke

widmen .
Die bei Dangmann erscheinende Festmedaille hat

zum Avers den auf der Augsburger Medaille geprägten Schil¬

lerkopf . Die Umschrift des Reverses ist aus der von Prof .

Mäher für die Theaterausschmückung gedichteten Inschrift .

Die Medaille wird vom Festkomitee an die Mitglieder des

Hof - und Nativnaltheaters als Andenken an das Fest vertheilt

werden .
8 Mannheim » 4 . Nov . Die Schillerfeier , so sehr sie

hier auch in fast allen Kreisen der Bevölkerung die Gemüther

beschäftigt , hat doch nicht alle übrigen geistigen und k ünst -

lerischeuBestrebungen verschlungen , sondern es haben

namentlich in der Musik die letzter » sich in vergangener Woche

vorzüglich geltend gemacht . Hr . Hil d, ein eben so unermüd¬

licher , als erfolgreicher Lehrer hielt im Badischen Hofe am

29 . Okt . eine mit größter Theilnahme besuchte öffentliche

Prüfung seiner Schüler und Schülerinnen , bei welcher ein

Programm von 29 Nummern , von leichtern zu schwerer »

Stücken aufsteigend , vorgetragen wurde . Noch früher hatte

ebendaselbst die Gesellschaft „ Frohsinn
" an ihrem Stiftungs¬

feste 6 Gesaugstücke und den Vortrag eines Gedichtes

von Franz Wigand durch den Dichter selbst einer

sehr belebten geselligen Unterhaltung vorangehen lassen .

Sehr glänzend war Sonntags zuvor im Europäischen

Hof ein Gesellschaftsabend deS LiederkranzeS , wo musi¬

kalische Auffahrung , gesellige Unterhaltung und Tanzver -

gnügen wechselten . — Das gestrige erste Konzert deS

MnsikvereinS im Aulasaale war eines der besten , welche

diese treffliche Gesellschaft noch je geboten hatte . Namentlich

waren Lachner
' S zwei Lieder für gemischten Chor , Lotti ' S acht¬

stimmiger Chor „ Crucifirus
" von ergreifender Wirkung , und

sanftgeebnet hmgefloffen sei . Al « da « FreundeSpaar endlich kam,

sagte sie : „ES freut mich« ; allein ohne eine Regung oder einen Laut

der Kränkung , daß sie so lange fortgebliebcn waren . Sie bedachte ,

daß sie einander Viele « zu « zählen haben würden , da « sie nicht

, u hören brauchte ; Roger hatte Eli al « einen treuen Genossen Jahre

vor seiner Bekanntschaft mit ihr geliebt , und der Gattin kam '« nicht

zu , zwischen den Gatten und dessen Freund zu treten , oder auf da «

Plätzchen in seinem Herzen eifersüchtig zu sein , da « selbst sie — wie

liebend , gut , beflissen und verständig sie auch sein mochte — nicht

angemessen « » «füllen konnte . ( Fortsetzung folgt .)

KWlen , 1 . Nov . Die Vorbereitungen zur S ch illerse i e r

nehmen raschen Fortgang . Der Festzug , an welchem sich die Ge -

meindrbehörden , die Akademie , alle wissenschaftlichen , künstleri¬

schen, technischen und gewerblichen Institute und Vereine betheiligen

werden , verspricht sehr großartig zu werden . Die Zahl der Theil -

nehmer wird gegen 2500 betragen . Der Versammlungsort sämmt -

licher Körperschaften ist der Praterstern , von wo au « sich der Zug

auf das Glacis zwischen dem Franzens - und Schottenthor begibt ,

und sich daselbst um die von Meirner '« Meisterhand gefertigte Statue

Schiller '« , deren Thonform bereit « vollendet ist , aufstellt . Die

Statur , 9 Fuß hoch , wird in weißem GppS gegvffen und auf einem

1ü Fuß hohen Piedestal ruhen . Am Fuß derselben hält Heinrich

Laube die Festrede , die Gesangvereine schließen die Feier mit

dem Chor „An die Künstler " und dem Liede »An die Freude .«

Dienstag , 8 . Nov . , findet auf allerhöchsten Befehl im k. k. großen

Redoutensaale eine musikalisch - deklamatorische Akademie statt . Die

Ausführung ist den Mitgliedern der k. k. Hoftheater übertragen , die

Einnahme dem Schillerfond bestimmt .

* Auch in Pfullendorf wird eine Schillerfeier statt-

fiaden .
'

der Vortrag zweier Lieder von Meperbeer und Kücken durch

Frau Or . Kvffka von enthusiastischem Beifall gefolgt . — Prof .

Deimling hat dem Anreden seiner Verehrer nachgegeben
und wird in diesem Winter , gleich nach den Festlichkeiten , einen

Kreis ästhetischer Vorlesungen beginnen .

Z Mannheim , 5 . Nov . Der Rhein ist noch immer

im Wachsen begriffe » und zeigt diesen Morgen um 8 Uhr am

Pegel an der Nheindrücke 2 ' 5 " ; er stieg somit in 24 Stunden

ü " . Der Schlepper „ Mannheim Nr . 1 " ging diesen Mor¬

gen rhcinabwärtS mit 3 Lüstschiffen am Ta ». Die verschie¬

denartigsten Maaren in großer Fülle lagern im Hafen , darun¬

ter auch , wie der Zufall oft sein Spiel treibt , eine aufgehäufte

Menge Hörner und nebenan mehrerer Hundert Büschel spani¬

schen Rohrs , neuerdings zu Krmolinen beliebt . — Die Frucht¬

preise haben unbedeutend angezogeu . Die diesjährigen T a -

bake sind nicht sehr gesucht und es dürfte sich der Bau im näch¬

sten Jahre noch mehr verringern und dafür Futterkräuter zur

endlichen Förderung der Viehzucht angelegt werden . Hopfen

sind gesucht , noch mehr aber gutes Bier .

^ NeckarbischvfSheiur , 4 . Nov . Bereits habe » wir

in diesen Blättern eine kurze Anzeige von dem Brandun -

glück gemacht , das uns in der schreckensvollen Nacht vom

2 . November betroffen hat . Die Angaben , die dort ange¬
nommen , haben nach genauerer Uedersicht nrcht nur ihre Be¬

stätigung gefunden , sondern stellen sich noch alö viel unheil¬

bringender heraus . In 79 Familien sind 333 Personen ob¬

dachlos geworden mit einem Brandschaden nach möglichst

genauer Schätzung von etwa 200,000 fl. Die Zahl der ver¬

brannten Gebäulichkeiten ist 89 . Eine alte , bejahrte Wittwe

hat leider ihren Tod in den Flammen gefunden . Bereits

sind alle Anordnungen getroffen , um der großen Noch mög¬

lichst abzuhelfen ; von den Nachbargemeinden sind uns schon

mehrere Wagen Brod zugeführt worden , und wir sind der ge¬

trosten Hoffnung , daß die bekannte Mildchätigkeit unserer

Mitbürger , wie sehr sie auch in letzter Zeit angesprochen
wurde , auch in diesem dringenden Fall nicht ermüden wird .

Auch die großh . Negierung hat ihre lebendige Theilnahme au

unseren großen Unglück durch die persönliche Gegenwart des

Hru . Regieruugsdirektors Böhme , sowie durch Hiehersen -

dung des Hru . Ministerialraths Or . Dietz bewiesen , welchem

auch Anweisung ertheill wurde , mit einer Unterstützung aus

großh . Staatskasse von 500 fl . der ersten dringenden Noth

abzuhelfen . Auch sind schon die uöthigen Einleitungen zum

künftigen Wiederaufbau getroffen ; und wie fern dieser auch

noch sein mag , so sind doch unsere Abgebrannte der freudigen

Zuversicht , daß eS ihnen bei der in Aussicht gestellten Fürsorge
der Regierung unter Gottes Beistand gelingen werde , von

diesem schweren Schlag sich wieder zu erholen , wenn auch der

Schaden selbst ein unersetzlicher bleiben wird .

Zugleich müssen wir auch rühmend der raschen Hilfe ge¬
denken , die uns während des Brandes selbst von allen Seiten

zu Theil ward . Mögen unsere Nachbargemeinvea , möge

unser ganzes Land in Gnaden vor einem ähnlichen Unglück

bewahrt werden !

x Rastatt , 5 . Nov . Eine öffentliche oder auch nur wei¬

tere Kreise durchdringende Schillerfeier wird hier nicht

zu Stande kommen . Anfragen erschienen deßhalb zwar schon

im „ Wochenblatte "
, auch wurde in demselben der Vorschlag

gemacht , zur Ehre wchiller
' s Beiträge zum Guß einer großen

Glocke für die Stadtkirche zu leisten , allein von irgend einem

Erfolg «st uns Nichts bekannt . Das Lpceum wird dagegen
im enger » Kreise das Andenken an den vorzugsweise » Dichter
des deutsche » Volkes , der deutschen Jugend in würdiger Weise
in seinen Zöglingen beleben , da , wie man vernimmt , in der

Lyceumsaula der 100jährige Geburtstag Schiller
' s mit Rede ,

Deklamation und Musik gefeiert werden soll . >

Kehl , 3 . Nov . ( Frbgr . Z .) Seit gestern Morgen haben
wir Hochwasser . Kinzig und Rhein sind bedeutend über

den Normalstand gestiegen ; ein Steigen von weiteren 4 Fuß
könnte uns Gefahr bringen . Zum Glück hat das fürchterliche

Regnen aufgehört ; heute haben wir schöne - Wetter , und es ist
die Befürchtung , baß durch noch mehr Regen die beiden

Ströme noch stärker anschwellen , bei uns vermindert worden .

Die Arbeiten an den Rheinbrücken -Bauten mußten wegen des

hohen Wafserstandes ausgesetzt werden ; man hört nur noch

das Hämmern der Schlosser und Schmiede , die die eisernen

Kasten zum vierten und letzten Pfeiler zusammennieten . Die

provisorische Nheinbrücke bewährt in der gegenwärtigen über¬

aus starken Strömung ihre Solidität . Unsere Schiff -Rhein¬

brücke ist diesseits und jenseits schon bedeutend verlängert .

Das Wasser ist allerwärts auf das Vorland getreten .

Freiburg , 4 . Nov . ( Frbgr . Z .) Auch die gestern an un¬

serer Hochschule abgehaltene zweite Immatrikulation ist

verhältnißmäßig günstig ausgefallen und ist noch eine kleinere

Anzahl neuer Ankömmlinge zur weitern Immatrikulation vor¬

gemerkt , so daß jetzt schon mit Bestimmtheit anzunehmen ist,

daß in diesem Wintersemester die Zahl der Studirenden im

Vergleich mit jener vom vorigen Semester 1858/59 in erfreu¬

licher Weise sich vermehrte .

chsi Äom Schwarzwald , 4 . Nov . Als im Jahr 1853/54

durch den hohen Preis der Lebensmittel und durch die Ge -

schäftslosigkeit die Noth deS ärmern TheilS der Bevölkerung
des Schwarzwaldes einen hohen Grad erreicht hatte , führte

Kaufmann Karl Otto in Villingen , anfänglich mit Unter¬

stützung Seitens des Gemeinderaths , die Wollstrickerei

als häusliche Industrie alldort ein . Anfänglich war das Ge¬

schäft klein , nahm aber schon nach zwei Jahren einen solchen

Aufschwung , daß dasselbe zur Winterzeit in Villingen und der

Umgebung etwa 300 Personen außer dem Hause beschäftigte .
Der größte Theil der Fabrikation bestand auS gröberen Woll -

artikeln , weil die zur Fertigung feinerer Maaren erforderliche

Geschicklichkeit der Arbeiter noch mangelte . Obgleich dieses

Geschäft noch immer seinen regelmäßigen Fortgang hat , so ist
eine größere Ausdehnung dieses häuslichen Industriezweiges ,
namentlich für den weiblichen Theil unserer Bevölkerung , sehr

wünschenswertst , da diese Fabrikate immer guten Absatz finden

werden . Die großh . Regierung , welche der Industrie des

Schwarzwaldes stetsfort ihre Aufmerksamkeit widmet , hat nun
in neuerer Zeit den Plan gefaßt , junge Leute in der Woll -

striüerei , namentlich für feinere Arbeiten , auf Staatskosten
unterrichten zu lassen , und somit diesem Industriezweig eine

größere Ausdehnung , sowie eine solidere Grundlage zu ver¬

schaffen . Das großh . Bezirksamt Villingen hat in einem Er¬

laß sämmtliche Gemeinden seines Bezirks von dieser wohl¬
wollenden Absicht der großh . Regierung in Kenntniß gesetzt,
und zugleich diejenigen Gemeinden , welche Vorhaben , diesen

Industriezweig eiuzuführen , zur Anmeldung , sowie zum gleich¬
zeitigen Berichte darüber , wie viele der dortigen Angehörige «

Unterricht nehmen und sich mit Stricken beschäftigen wollen ,
aufgeforderk . Wir glauben wohl nicht zu irren , wenn wir

annehmen , daß die großh . Regierung diese Begünstigung dem

ganzen industriellen Schwarzwalde zu Theil werden läßt , und
in dieser Unterstellung dürfen wir auf eine dankbare Entgegen¬
nahme derselben von dem industriellen Schwarzwaldc zählen ;
denn in dieser Begünstigung , welche in kurzer Zeit eine Ver¬

allgemeinerung der Wollstrickerei auf dem Schwarzwalde zu
bezwecken ganz geeignet ist , werden gar viele Familien nicht
allein eine geeignete HauSbcschäftiguug für den Winter , son¬
dern auch eine nicht unbedeutende Verdienstquelle zu begrüßen
haben .

München , 1 . Nov . ( N . -Z .) Professor Vogt hat gegen
das bezirksgerichtliche Urtheü , das seine Klage gegen die Re¬
dakteure der „ Allg . Ztg ." zurückwies , die Berufung ergriffen .

-j-j - Frankfurt , 4 . Nov . Das Bedeutendste , was die

gestrige Bunde stagö - Sitzung gebracht , ist ein Antrag
der großh . badischen Negierung auf Wiederaufnahme
der Verhandlungen über die Errichtung eines Bundesge¬
richt s . Nachdem die Frage auf den Dresdener Konferenzen
angeregt worden , wurde im Jahr 1851 am Bunde ein Aus¬

schuß dafür niedergesetzt , der auch seiner Zeit Bericht darüber

erstattet hat ; die praktischen Schwierigkeiten , namentlich in

Bezug auf die Kompetenz des Gerichts , wurden indcß für so
bedeutend erachtet , daß die Sache seitdem ruhen blieb . Baden

hat jetzt in einer seinem Antrag beigegebenen Denkschrift den

Beweis herzustellen gesucht , daß diese Schwierigkeiten sich wür¬
den beseitigen lassen , und es hat bestimmte Vorschläge zur
Begrenzung der Kompetenz hinzugcfügt . Der Antrag ist dem

noch immer nicht aufgelösten frühern Ausschuß übergeben .
Weiter hat gestern der Militärausschuß über den Antrag
in Bezug auf die Bundes - Kriegsverfassung Bericht
erstattet , und , obgleich in den Motiven theilweise auseinander¬

gehend , doch einstimmig die Einziehung eines Gutachtens der

Bundes -Militärkommission empfohlen , ob und in welchen
Punkten etwa Abänderungen zu treffen sein möchten . Die

Verweisung an die genannte Kommission wird aber erst in der

nächsten Sitzung beschlossen werden . Im Uebrigen sind nur

einige laufende Bewilligungen für Rastatt und Ulm er¬

folgt . Die nächste Bundestags - Sitzung wird , des Schiller -

festes wegen , statt am 10 . erst am 12 . Nov . stattfinden . Noch

mag aber erwähnt werden , daß von Seiten der dänischen
Regierung den vereinigten Ausschüssen jetzt die noch aus¬

stehende Mittheilung über die zur Erfüllung des Bundes ,

beschlusses vom 23 . Dez . v . I . geschehenen Schritte gemacht ,
und daß auf Grundlage des gegenwärtigen Provisoriums der

nochmalige Versuch einer direkten Verständigung mit den hol¬
steinischen Ständen in Aussicht gestellt ist.

Frankfurt , 4 . Nov . Die gesetzgebende Versamm¬

lung beschloß auf Antrag des Präsidenten De . Müller ein¬

stimmig : Ersuchen an den Senat , den Bunveslags -Gesand -

ten Frankfurts für Wiederherstellung der kurhessischett
Verfassung von 1831 und Veröffentlichung der Bun¬

destags -Protokolle zu instruiren .

Kassel , 1 . Nov . ( N .-Z .) Man ist hier vielfach bemüht
gewesen , der Schillerseier eine möglichst nationale und

volksthümliche Bedeutung und Haltung zu geben . Ein gro¬
ßer Festzug , der in dieser Hinsicht vorgeschlagen war , scheint
indessen wegen Versagung oder doch allzulanger Verzögerung
der höchsten Genehmigung nicht zu Stande zu kommen .

Arolsen , 3 . Nov . Abg . Wirths hat bei der jetzt tagen¬
den Abgeordnetenkammer den Antrag einzcbracht : „ Stände

wollen beschließen , fürstliche Regierung zu ersuchen , ihren
Bundestags -Gesandten dahin zu instruiren , daß er für die

Rcchtsgiltigkeit der kurhessischen Verfassung von
1831 votire . "

6 > Berlin , 4 . Nov . Englands Theilnahme am Kon -

greß unterliegt jetzt keinem Zweifel mehr . Wie hier verlau¬
tet , hat das brittische Kabinet bei den über die Kongreßfrage
geführten Unterhandlungen der Meinung Raum gewährt , daß

seine Vorbedingung in Betreff des Selbstbestimmungsrechts
der italienischen Bevölkerungen im Grunde nur ein Opera¬
tionsmittel gewesen sei , um für seine allmählige Annäherung
an den Standpunkt der übrigen Mächte möglichst weitreichende

Zugeständnisse zu erwirken . Letztere sollen denn auch in man¬

cher Beziehung erfolgt sein . Namentlich wird behauptet , das

Pariser Kabinet habe der brittischen Anschauung in einzelnen

Punkten Berücksichtigung geschenkt . Im Ganzen seine über¬

greifenden Forderungen durchzusetzen , kann Lord Palmerston

selber wohl um so weniger gehofft haben , als es auf der Hand

liegt , daß die vorgängige Gutheißung der Entscheidungen der

italienische » Revolutionspartei den Zusammentritt des Kon¬

gresses überhaupt unnöthig gemacht haben würde . Denn

während die europäischen Mächte gemeinsam erst Mittel und

Wege zur Befestigung eines dauernden Ordnungszustandes

für Italien auffinden wollen , verlangte England mit seiner

Vorwegnahme der wichtigsten Prinzipienfrage in Wirk¬

lichkeit nichts Geringeres , als die unbedingte Anerken¬

nung der bereits vollendeten Thatsachen . Daß es von

solchem Anspruch schließlich Abstand nehmen mußte , war

voraus zu sehen . Aber auch die frühere so hartnäckige
Vertretung bliebe räthselhaft , wenn nicht ein Erklärungs¬

grund in dem Umstand läge , daß es dem brittischen Kabinet

darauf angekommen sei , sich besser vorweg für den Kongreß



eine bestimmte Position zu sichern , als später ans dem Kon - I
greß mit Forderungen hervorzmreten , die vielleicht zu ernsten
Verwicklungen hätten führen können . Hier wird mehrseitig
versichert , auch Lord Palmerston sei überzeugt , daß ein feind¬
licher Zusammenstoß zwischen England und Frankreich nicht
lange mehr zu vermeiden sein werde . Um denselben aber
hinzuhalten , soll der brittische Staatsmann in der italienischen
Frage den Ausweg ergriffen haben , durch wachsendes Nach¬
geben den Ruhm der Versöhnlichkeit zu gewinnen und dabei
doch den Interessen Englands eine gewisse vorwiegende Beach¬
tung zu verschaffen . Lord Russell fällt dabei als Opfer der douu
ticke so eifrig von ihm vertretenen Revolutionssympathien .

Sonst wohlorientirte Personen wollen wissen , der Geheime
Legativnsrath Graf Perp oncher werde alsbald aus seiner
Kammerherrnstellung am Hose des Prinzen Friedrich Wil¬
helm zurücktreten und wieder ein diplomatisches Amt über¬
nehmen . Man bezeichnet denselben als bereits designirten
Nachfolger des Hrn . v . Lecoq auf dem Gesandtschaftsposten
in Stockholm . Hr . v . Lecoq ist bekanntlich vor kurzem in
den Ruhestand getreten . — Die Abreise des Prinzen und der
Frau Prinzessin Friedrich Wilhelm nach England , welche auf
heute angesetzt war , ist bis Sonntag Abend verschoben worden .

* Berlin , 4 . Nov . Die „ Preuß . Ztg ." veröffentlicht ein
Schreiben des Grafen Schwerin an den Berliner Magi¬
strat , worin er demselben anzeigt , daß Se . König ! . Hoheit der
Prinz - Regent die von den Kommunalbehörden beab¬
sichtigte Errichtung der Schiller - Statue genehmigt
und dazu selbst einen Beitrag von 10,000 Thalern be¬
stimmt habe . Der Rest soll durch die Theilnahme des Publi¬
kums aufgebracht und die Statue auf dem Gendarmenmarkt
vor der großen Treppe des Schauspielhauses aufgestellt wer¬
den . Die feierliche Grundsteinlegung soll am 10 . November
stattfinden .

Wien , 1 . Nov . ( Preuß . Ztg .) Vielfach in letzter Zeit
besprochene Vorgänge hatten , wie ich mit Bestimmtheit höre ,
den Finanzminister Hrn . v. Bruck zu dem Entschluß gebracht ,
sein Portefeuille niederzulegen . Er begab sich heute vor vier
Tagen zu Sr . Mas . dem Kaiser , um ihm sein EntlassungSge -
such zu überreichen ; dieser lehnte jedoch die Annahme desselben
in den huldreichsten Ausdrücken ab ; er erkannte nicht allein
die großen Dienste , welche Hr . v . Bruck dem Staate geleistet ,
in .vollem Umfang an , sondern auch die Selbstentsagung und
Geduld , mit welcher er Kränkungen ertragen , die gerade der
Leitung dieses Ressorts unter den jetzigen Umständen am we¬
nigsten erspart werden . Der Kaiser erinnerte den Minister
daran , daß er ja zu allen wichtigen Maßregeln vorher seine
Zustimmung gegeben , bevor sie zur Ausführung gebracht seien ,
daß ' die jetzige Regierung eine äußerst onerose Erbschaft ange -
trelen , daß es , um einen finanziell so lange mißleiteten Staats¬
körper wieder zu knrircn , gewaltiger Anstrengungen und zu¬
weilen scheinbarer Gewaltschritte bedürfe , die , so sehr sie sich
auch durch ihre Nothwendigkeit rechtfertigten , doch großes Ge¬
schrei unier Solchen erregten , dje nur nach dem ersten An¬
schein urtheilen . Dadurch dürfe er sich nicht beirren lassen ;
und der Kaffer schloß mit dem Ersuchen , Hr . v . Bruck möge
in seiner patriotischen Hingebung nicht gerade in einer Zeit
ermatten , in welcher er ihn am wenigsten entbehren könne . —
Bekanntlich ist Hr . v. Bruck damit beschäftigt , die Staats -
schulden - Kommission , die von dem Kaiser Franz im
Jahr 1817 als Oberaufsichts - und Kontrolbehörde über das
gesammte Finanzwesen des Staates errichtet wurde , aber bis

zum Jahr 1829 nur nominell bestand und dann ganz einging ,
in neuer Gestalt wieder herzustellen . Welch erweiterten Wir¬
kungskreis und anregenden Einfluß er ihr beizulegen gedenkt ,
das gehl schon aus den Elementen hervor , aus denen er sie
zusammensetzen will . Sie soll nämlich durch Wahl gebildet
werden , und zwar durch Selbstwahl aus sämmtlichen Han¬
delskammern des Landes , aus den Korporationeu , aus der
Bank , den obersten Gerichtshöfen und dem obersten Rech¬
nungshof . Der solchergestalt zusammengesetzten Körperschaft
soll die ganze Gebahrung auf dem Gebiet der Staatsfinanzen
mit allen Details , den bisherigen Resultaten , den Plänen für
die Zukunft rc. unterbreitet werden ; sie hat nach eingehender
Prüfung in gewissen Zeitabschnitten öffentliche Rechnung über
die bisherige Verwaltung abzulcgen , und zwar nicht eine , in
welcher durch künstliche Zahlengruppirung der wahre Stand
der Finanzen verhüllt wird , sondern eine offene , wahrheits¬
getreue . Doch soll sie nicht allein das Recht der Begutachtung ,
sondern auch das zu selbständigen Anträgen und Vorschlägen
haben . Man hofft , daß eine so auSgestattete Finanzkontrol -
behörde manchen bisherigen Uebelständen abhelfcn und guten
Plänen schneller Bahn brechen werde .

* Wien , 3 . Nov . Die „ Wien . Ztg . " enthält eine Mini «
sterialverordnung vom30 . v . M . , wornach Oesterreich dem
Paßkarten - Verein beigelreten ist . Die Verordnung
tritt mit dem 1 . Jan . k. I . in Kraft . — In Ergänzung der
kaiserl . Verfügung , daß aus Anlaß der Sill er sei er eine '

Festvorstellung im Hofburgtheater stattzufinden habe , deren Er -
trägniß der Schillerstiftung zuzuwenden ist , hat Se . Maj . der
Kaiser besohlen , daß die eine Tageseinnahme in diesem
Theater weit übersteigende runde Summe von 3000 fl. Oest . W .
dem obigen Zweck jetzt schon zugeführt werde . Der erste
Ausweis über die für die Schillerstiftung hier eingegan¬
genen Beiträge enthält die Summe von 3384 fl . als einmalige
Gabe und von 397 fl . als jährliche Beiträge . — Die „ Wien .
Ztg . " schreibt : „ F M . L . Graf Zedtwitz ist aus der von
ihm selbst angesuchten kriegsrechtlichen Untersuchung mit voll¬
kommener Wahrung seiner Standesehre hervorgegangen . "

( Zedtwitz kommandirte in der Schlacht bei Solferino eine Ka -
vallcriedivision auf dem linken Flügel unter F . Z .M . Graf
Wimpffen und war in dem Bericht der „ Wien . Zlg ." beschul¬
digt worden , „ die zur Degagirung des linken Flügels uner¬
läßliche und beständig erwartete Unterstützung " verabsäumt zu
haben , da er schon am frühen Morgen in Folge eines Gefechts
zurückzegalsgcn war . ) — Der Herzog von Modena
ist von hier nach Italien abgereist , um seine Truppen zu in -
spiziren und sich mit Rücksicht auf den nahenden Winter von

ihrer Lage und ihren etwaigen Bedürfnissen selbst zu unter¬
richten .

Frankreich .
X Ltraßburg , 4 . Nov . Trotz der mißliebigen Kund¬

gebungen der englischen Presse steuert die europäische Diplo¬
matie dennoch einem Kongreß zu . Das allgemein drin¬
gend gefühlte Bedürfniß , endlich einmal die jetzigen unbehag¬
lichen Zustände mit wahrhaft friedlichen Strebungen zu ver¬
tauschen , ist wohl der hauptsächlichste Grund einer allgemeinen
Nachgiebigkeit ; denn Fürsten und Völker wollen einen aber¬
maligen Krieg vermeiden . Die ertremen Parteien werden
freilich nicht zufriedenzustellen sein ; allein diese mit ihren
maßlosen Ansprüchen kräftig zurückzuweisen und ihnen die
Grenze zu zeigen , wie weit der Begriff von „ nationaler Unab¬
hängigkeit " geht , und praktisch durchzuführen , daran wird sich
eben die Weisheit und Umsicht des europäischen Areopags ,
der demnächst zusammentritt , zu bewähren haben . Je weniger
die französische Regierung in diesem Augenblick kriegerische
Tendenzen aufmuntert , desto mehr befestigt sich der Wunsch ,
ja der Volkswille nach einem kräftigen und dauerhaften Frie¬
den . Langsam kehrt das durch die Kriegsereignisse so lose ge¬
wordene Vertrauen zurück ; allein schon die Thatsache , daß
sich dieses Vertrauen auf eine unverholene Weise überall zeigt ,
ist dazu geeignet , von der nächsten Zukunft Besseres zu hoffen .
Mit nicht geringer Spannung sieht man der Vereinigung der
Kammern entgegen . Ob dieselbe noch in diesem Jahr statt¬
findet , wie das mehrere Blätter gemeldet , darüber fehlen bis
jetzt positive Anhaltspunkte . Gewiß ist , daß die Negierung
tiefeingreifende Zollreformen beantragen wird . Schon
beginnen abermals die Kämpfe der Freihändler und Schutz¬
zöllner . Was von der Mehrzahl der Bevölkerung begehrt
wird , ist die Aufhebung jenes widerlichen Prohibitivsystems ,
das ein Hohn für ein Land wie Frankreich ist , wo Industrie
und Kunstfleiß eine so bedeutende Vervollkommnung erlangt
haben . Die maßlose Besteuerung der unentbehrlichen Roh¬
stoffe und Urprodukte ist ja im Grund doch nichts Anderes ,
alS eine die Volköklaffen sehr hart treffende Konsumtionsab¬
gabe . Handels - und Schifffahrtsverträge mit dem Ausland
abzuschließen , fällt daher auch Frankreich sehr schwer , und
dennoch fordern seine nach allen Grenzen hinlaufenden Schie -
uenverbindungen dringend dazu auf . Alle Versuche , mit dem
deutschen Zollverein wirksame Uebereinkünfte zu schließen ,
scheiterten bis jetzt ; denn so lange die Ausschließungen bestehen ,
so lange fehlt die erste Grundlage zu einem Handelsvertrag .
— Die Einnahmen der französischen Ost bahn belaufen sich
für die ersten zehn Monate dieses Jahres auf mehr denn
49 Millionen Franken , d. h . auf etwa 4Vz Millionen mehr ,
als für die entsprechende Zeit des vorigen Jahres . Seit dem
Monat August haben die Gütertransporte chre frühere Bedeu¬
tung wieder erlangt — das deutlichste Zeichen von dem Wie¬
deraufschwung des Handels . — Der Rhein , welcher in den
jüngsten Tagen sehr bedeutend gestiegen war , fällt seit gestern
wieder beträchtlich , so daß in Bezug auf die Brückenbauten
die Besorgnisse schwinden . Die Schifffahrt ist bis jetzt noch
nirgends eingestellt . Die Verkehrsbewegung auf den Kanälen
ist trotz des Mitbewerbs der Eisenbahnen noch immer eine sehr
starke . Auf dem Oberrhein jedoch lassen sich nur noch selten
Fahrzeuge blicken. Nichtsdestoweniger verwendet Frankreich
jährlich über 800,000 Fr . für Stromausbesserungen und
Uferbauten .

* Paris , 4 . Nov . Man liest in der „ Patrie " : Eine
Depesche von den algierischen Grenzen von Marocco
meldet , daß man zu Nemours vernahm , daß der Krieg
zwischen Spanien und Marocco seit dem 28 . Okt . er¬
klärt sei . Nach derselben Depesche hätte man sich bei Centn
bereits geschlagen . — Unter dem französischen Expeditions¬
korps herrscht leider die Cholera , der neulich an einem Tag
50 Mann erlagen . — Gestern um 3 Uhr ging die erste Serie
der nach Compiegne Eingeladenen dahin ab . Unter den¬
selben bemerkte man : Den Herzog und die Herzogin v . Ma -
lakoff , die Gräfin Castelbajac , Hrn . Rouher , Herzog und
Herzogin v. Alba , Billault , Staatsminister Fould , Hrn . v . Ba -
roche u. A .

Das „ Pays " glaubt zu wissen , daß die Zusammenberu¬
fung der toscanischen Nationalversammlung den
Zweck hat , von neuem eine feierliche Kundgebung der „ Wünsche
des Landes " vvrzubereiten . Damit diese Kundgebung ihre
volle unbestreitbare Bedeutung erhalte , müsse dieselbe aber durch
das allgemeine Stimmrecht geschehen . Was das frühere
Annerionsvotum betreffe , so sei man in Frankreich sowohl wie
in Piemont über die Bedeutung desselben im Jrrthum ; in
Piemont besonders schien man zu glauben , Toscana wolle
ganz wie die Lombardei zu Piemont geschlagen werden ; kein
einziger Toscaner fasse die Sache aber so auf ; die Annexio¬
nisten seien im Gegentheil der Meinung , Toscana müsse seine
Selbständigkeit wahren , seine besonderen Gesetze behalten ; kurz
es handle sich in ihrer Meinung um ein bloße Personal¬
union ähnlich dem Verhältniß zwischen Luxemburg und Hol¬
land . Beweise dafür seien in Menge vorhanden . Der „ Mo -
nitore tvsc ." hatte selbst die Idee bekämpft , in Toscana daS pie «
montesische Handelsgesetzbuch und das Gesetz Siccardi einzufüh¬
ren . Der berühmte Gelehrte Matteucci habe noch ganz kürzlich in
der „ Nev . deö deur mond . " geschrieben : „ Man lasse uns nur
machen . Wir werden uns wohl hüten , einen Staat zu schaf¬
fen , der einer Vereinigung von Departements mit einem ein¬
zigen absorbirenden Zentrum gleicht , und darin werden wir
nur unseren Traditionen folgen . Nicht zufällig hat man unter
uns das Wort „ Vereinigtes Königreich " ausgesprochen . " —
Die Zeitung von Piacenza hat es ebenfalls ausgesprochen ,
Mittelitalien wolle sich nicht „ piemontisiren " lassen . Schließ¬
lich spricht das „ Pays " die Hoffnung aus , die Toscaner
würden den im Briefe des Kaisers enthaltenen Rathschlägen
folgen .

In Nizza soll dem Marschall Massena ein Denkmal er¬
richtet werden . — Der General der Jesuiten ist in
Bordeaux angelanzt . — JnElboeuf sind 30 Häuser abge¬
brannt . Der Schaden wird auf 1 Million angeschlagen . —

3proz . 69 .75 .

Großbritannien .
» London , 2 . Nov . Gestern erlebten wir hier wieder

einen Sturm , der dem vom vorigen Jahre an Gewalt nicht
im geringsten nachstand . Auf der Themse äußerte er sich so¬
gar stärker als der letzte. Es sind mehrere Menschen verun¬
glückt , eine Masse von Schiffen beschädigt worden ; das Wasser
schlug über die Verdecke der kleinen Flußdampfer , so daß die
Pennypassagiere in die Kajüten flüchten mußten und daselbst
gelegentlich von der leibhaftigen Seekrankheit aufgesucht wur¬
den ; ja so bewegt war der Fluß , daß die seltene Gelegenheit
benützt wurde , einige neue Rettungsboote zu probiren , die
denn auch ihre Schuldigkeit thaten . Auf der See sah ' s auch
nicht lieblich aus . Sogar in Häsen , wie Plymouth , erhielten
die Liniendampfer ihre Keffelfeuer , um dem allzugroßen
Drang gegen ihre Ankerkctten entgegen zu arbeiten ; an vielen
Stellen schlug die See über hohe Dämme in 'S Land , und daS
französische Postboot brauchte volle 8 Stunden , um sich von
Calais bis nach Dover durchzukämpfen .

Zur Lchillerfcier in Karlsruhe .
Erfreulich ist cs , nachträglich millheilcn zu können , daß außer dem

bereits angekündigten Fackelzug der Schüler des großh . Polytechnikum -
auch noch ein städtischer Fackelzug , welchen vorzüglich die
Männerchöre unserer Gesangvereine , die Zünfte , und die Feuerwehr
bilden werden , die Abendfeier am 10 . d . M . erhöhen wird . DaS Nähere
über die Zugsordnung und Aufstellung wird in den Lokalblättern er¬
scheinen .

Karlsruhe , den 5 . November 1859 .
DaS Festkomitee .

Vermischte Nachrichte» .
* Zwei kurhessischeAbgeordnete siguriren zur Zeit in

etwas ungewöhnlicher Weise in den Zeitungen . Der Eine — sein
Name istHeide — erklärt , daß er nicht gegen , sondern für den
Herrlein ' schen Antrag in der VcrfaffungSangelegenheit gestimmt
habe ; er sei aber zu den Gegnern gezählt worden , weil er sich se i-
ner rheumatischen Leiden wegen nicht genugsam von
seinem Sitze habe erheben können . Der Andere hatte auf seiner
Reise nach Kassel zum Landtage die Unannehmlichkeit , entdeckt zu
werden , daß er zur Kostenersparnis sich zu seinem Fortkommen
eines rückkehrenden Postpaketkarrens bediente . Der Postillon ist
zur Untersuchung gezogen und vorläufig außer Dienst . Es muß be¬
merkt werden , daß die kurhesfischen Abgeordneten 1 Thlr . Reise¬
kosten per Meile vergütet erhalten .

— Königsberg , 1. Nov . Das Komitee für die Schil¬
ler se i er hat in seiner am Montag abgehaltcnen Sitzung beschlösse!»,
sich bei der Anordnung des hiesigen kgl. Polizeipräsidiums in Betreff der
Unterlassung der für die Feier angekündigten öffentlichen Fest¬
lichkeiten außerhalb der geschlossenen Räume zu beruhigen .

* Der Kardinal - Erzbischof v. Rauscher zu Wien hat dem dor¬
tigen Schiller - Komitee 100 fl. für die Schillerstiftung übergeben , eine
Thatsache , die um so mehr zu beachten ist , da einzelne katholisch - klerikale
Stimmen sich gegen die Schillerfeier sehr ereifert haben .

* Aus Nordamerika werden wir auf ein gräuliches Unwesen
aufmerksam gemacht , das dort nur allzu sehr im Schwung steht . ES
besteht in der Jmportation deutscher Kinder in zartem
Alter , die an Agenten vermiethet oder richtiger gesagt verkauft und von
diesen mit Drehorgeln , Guitarren , Tamburinen rc. auf die Straßen , in
die fashionabcln Salons , und ln die gemeinsten Lasterhöhlen geschickt
werden , um für ihre Herren Sündenlohn zu erwerben . Früher wurden
deutsche Kinder zu derlei Zwecken mehr nach England gebracht ; neuer¬
dings scheinen aber die Schurken , die in ihrem Sklavenhandel in dieser
Richtung etwas gestört wurden , ihr Augenmerk mehr auf Amerika ge¬
richtet zu haben . Sie bringen ihre armen Opfer bis nach Kalifornien ,
wo unser Berichterstatter deren mehrere sah , worunter zwei Mädchen
aus der Nähe von Butzbach in Oberhcsscn unter 16 Jahren , die von
einem Elenden zum Zweck des GeldmachenS auf die haarsträubendste
Weise auSgedeutet wurden , ohne daß sie sich von ihm loSmachcn konnte » .
Einen Fluchtversuch wußte er zu verhindern , und raubte ihnen dann ,
was sie durch Sündenlohn sich erworben , sammt Allem , was sie auf
dem Leibe trugen . Die Sache kam zur gerichtlichen Untersuchung , aber
der Agent wies einen Pachtkontrakt mit den Eltern der Mädchen vor ,
worauf die Sache niedergeschlagen wurde . Die Eltern hatten die Kin¬
der auf 3 Jahre vermiethet und erhielten für jedes 163 — man weiß
nicht recht ob Dollars oder preuß . Thlr . Die meisten dieser unglück¬
lichen Geschöpfe waren , wie die hier erwähnten , au « der Gegend von
Frtedbcrg , Butzbach und Usingen , and cS ist somit Sache
der großh . hessischen und Herzog!, naffauischen Behörden , ernstlich die
Spuren dieses Unfugs zu verfolgen , der Mcnschenglück auf die brutalst »
Weise zerstört und dem deutschen Namen im Ausland Schande bringt .
Der abscheuliche Handel wird , wie unser Gewährsmann sagt , mit Kin¬
dern von IS bis zu 4 ( !) Jahren herab getrieben .

Weinzettel .
* GerlachSheim an der Tauber , 30 . Okt . In den ärarische »

Rebgeländen dahier fand die diesjährige Traubenlese am 24 ., 25 . und
26 . Okt . statt , und es ergab sich als Mostgewicht nach der OechSle ' schen
Wage : Von Gutcdel , Oesterreicher rc. 96 bi« 106 Gr . , von süßfaulea
Trauben 110 Gr . , von Rießlingen 116 Gr . , von Traminer und Rulän «
der 124 Gr . und von schwarzen Burgundern 122 Gr .

Für die Brandbeschädigtea in NeckarbischofShtim ( Aufruf in Nr . 26S
der Karlsr . Zeitung ) ist bei unS eingegangen : Von D . W . 1 fl. 45 kr» ;
O . G . 5 fl. 24 kr ; Z . K. 2 fl . ; K. 6 fl . ; Um 2 fl . ; Bierbrauer Clever
1 fl. 45 kr . ; E . u . L. K. 6 fl . ; R . v. B . 9 fl. 20 kr . ; I . v . St . 1 fl.
Zusammen 35 fl. 14 kr.

Expedition der Karlsruher Zeitung .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . J . H«rm . Krornlet » .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , 6 . Nov . 4 . Quartal . 119 . Abonnemcntsvor -

stellung . Wegen Unpäßlichkeit des Hrn . Schnorr statt der
angekündigten Oper „ Jessonda " : Die Hochzeit deS Fi¬
garo ; komische Oper in 2 Aufzügen , von W. A . Mozart .
Die Uebersetzung bearbeitet und ergänzt von Eduard De » rient .
Die Originalrecitative für das Quartett arrangirt von Joseph
Strauß .



X 458. Karlsrnbr .
Medaille der Gesellschaft der industriellen Wissenschaften in Paris .

Reine weihen Haare mehr!
Vorzügliche Tinktur ,

um die Haare schwarz , braun und hellbraun zu färben,
von

» Ii »« in Rouen
Diese Tinktur , welche ohne Gefahr für die Haut und ohne allen Geruch die

Haare und den Bart sofort in allen Schattirungen färbt , ist besser als alle andern ,
welche bis fetzt angewendet wurden .

Preis : 3 fl . SU kr . Briefe und Gelder franko. Verpackung wird nicht angerechnet .

Haupt - Niederlage in Karlsruhe bei Friedrich Wolff 6k Sohn ,
Äarl - Friedrichs - Straße Nr . 4 .

Mannheim bet W . Behrens , coiffeur . In Heidelberg bei Jean Blaun » , Ooisseur .
In Baden -Baden bei CH . Schweizer , coiü 'eur . In Freiburg bei L . Müller , soll ., coiü 'eur .

C . Swbrinaer . coiü 'eur in Rastatt .

V « N » » I »

Keilt scdmerr - uns ^ekskrlos in 2 stunden
» I« el » in HVIei » , dsgerreil 528 .

XSKeres brieklick.

X .558 . Gais .

Neue Art Bruchbänder.
Der Unterzeichnete zeigt andurch einem Tit .

Publikum an , daß bei ihm stetsfort nebst allen
bis dahin bekannten Sorten auch seit jüngster
Zeit eine von ihm selbst erfundene

Neue Art Druchbün-er
mit

Mechaniken besonderer Ron-
struktion

zu den billigsten Preisen zu haben sind.

Diese Art Bänder dienen für alle Brüche ,
solche mögen noch so alt , groß oder gefährlich
sein , und wird vom Unterzeichneten Garantie

dafür geleistet , daß diese Bänder , nach Vor¬

schrift angelegt und benutzt , bei jedem Bruche
mit sicherm Erfolg angewendet werden und

zwar so, daß auch der Leidendste bei Gebrauch
eines solchen Bandes die schwersten Arbeiten

ohne den geringsten Schaden verrichten kann.
Auf frankirte Briefe stehen Beschreibung

und Preisliste zu Diensten .
Jacques Krüsi,

Hauptniederlage aller nur denkbaren Bandagen ,
in Gais , Kt. Appenz ell in d . Schwei z ._

X .2I2 . Genf . i <

Madame Huber- Kahler,
kus Zu kitüllö I^ o . 64 in Gens ,

empfiehlt ihre Pension jungen Leuten zur Erlernung
der ftanzöfischen und englischen Sprache unter Leitung
guter Lehrer und billigen Bedi ngungen .

_

X .601 . Dörlinbach , Amts Et -

tenheim .

Kirschmjstl-VeltMf.
Der Unterzeichnete verkauft 250 bis

300 Maß s- g - Thalkirschwasser aus
den Jahren 1856 und 1857 ; dasselbe
ist eigenes Produkt und von ausge¬
zeichneter Qualität . Weniger als
25 Maß kann nicht abgegeben werden .

Dörlinbach , Amts Etlenheim ,
den 2 . Novbr . 1859 .

I . Mattes , Gutsbesitzer .

Offene Lehrstelle .
Einmit den nöthigen Vorkenntniffen versehener

junger Mann kann sogleich in ein Spezerei - , ital .,
stanz , und engl . Speiservaaren - Geschäft in die Lehre
treten . Wo ? sagt die Expedition der Karlsruher Ztg .

X .590 . ( Gesuch . ) Ein noch sehr rüstiger Mann ,
der bereits 3V Jahre bei einer hohen Herrschaft in
Diensten stand , bietet fich , wegen Mangel an Beschaf -

tigung , auf die bevorstehenden und über den Winter

zu haltenden Festlichkeiten zum Serviren an . Eben -

so würde er fich auch willig einer bleibenden Stelle
unterziehen zu einer hoben Herrschaft , entweder äl¬
tester Kammerdiener , Stlberverwalter oderTafeldecker .
Zu erfragen bet der Erpedition der Karlsr . Zeitung .

X .629
°

Karlsruhe .

Frische Austern , Caviar ,
Schellfische , Cabeljau , TurbotS , SolleS , Ho -
mards rc . rc. empfiehlt

PH . Dcnnel Meyer , großh . Hoflieferant .
^ 623 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt :
Frische große Tafel - und Marsemer

Leigen , Lultanini , frische Mala -

ra -Ikoßnen in u. Vi Kistchen auf Lager ,
— frische haltbare saftige Zitronen —
^ 4 ' ,

'
fl bei Abnahme von Ongmal - Kisten billiger ,

noße span . Orangen , Muscat - Datteln , Bordeaux -

Zwetschgen , feinste rite «
tt » tn eleg . Schachtet » rc. rc . , als auch die semstea
ichten franz . Champagner ( Vve . cticqnot . von G .
5/Mumm L Lte . in Rheims , von Ban der Be -

ken köre et üls tn Rheims , von Chanotne >L Da -
gouet in Ehalons ) , vorzüglichen Ehrenbreilstein
«.d

'Ester ) , Markgräfler und Katserstüdler von Kucn -
zer , feinen Chablis , besten alten Malaga , Mus¬
cat Lunel , Bordeaux in 4 Qualitäten , feinsten
Old Sherry , Dry Madeira , Xeres , Tokayer ,
Ungar - Wein , Steinwein ( Bcrbeuiel ) l. it . X . u . L.,
feinen Johannisberger >857c ^ Liebfrauen¬
milch , Niersteiner , Mosler , Förster l857r , vor¬
züglichen Mar kgräfler ( 1834r ) , Affenthaler rc. rc.

X . 62i . Karlsruhe .

Carl Arleth,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt :
Ganz frisch angekommene franz . und engl .

Austern , ächt rufs . und Glb - Caviar ,
— frische Schellfische , —

frische Straßburger Gänseleberpasteten
von Henrp ,

ül « » e « a8se8 , «t « «I « » « « « « -
« In » « , «t « «4 2bto »» « tt « s
twu0l « 8 rc.

frische Aal -Roulade und gcr . Spickaale , Bü¬
ckinge zum Rohesten , holl , pur Milchner Häringe
( dllligcr ) in Vi « und > 8 Tönnchen , mar . Häringe ,
frische franz . und holl . Sardellen , frische 8 » i >-
«Itne « in Oel in triples , >/r,kortes ( billig - ,
Krauter - Anchovis , Laberdan , Capern , frische
Oliven , Nürnberger Salz - und Essig - Gurken ,

frisch angekommencn Hchfenmaulfalat ,
auch feines

— ächt Münchener Spatenbräu , —
— „ „ Lagerbockbier , —

( Export - Ale von Gg . Pschorr )
und ächt engt . Porter und Ate rc . rc.

frischen grünen Kräuterkäs,
«lle « Ml « , a «

( üoodons ) , »I « , Münsterkäs
mit und odne Kümmel in Schachteln , allen Par¬
mesan -, Chester - , Stilton , Edamer - ( holl .) ,
lewsten Emmenthaler ( Schweizer - - Käs , Alpichcr
Rahm - u. besten Limburger ( Backstein -) KäS rc. rc.

X . 622 . Karlsruhe .

Carl Arleth,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt :
den neu angekommenen

Magenbitter ( Alter Schwede ) ,
echt russ. Doppelkümmel sAllasch ),

sowie feinste » in j_d Ongtnalfla -
schen , xrse üe dssvi » , liuw de damnic » , ganz al¬
ten cvgusc , echten Fraazbranntwcrn , Lxtrsir d Xd -
rimke , Heidetbeergeift , Kirschen - und Mannheimer
Wasser rc. rc . . Bischofs - und Cardiual - Effenz ,
Ananas - , Arac - und Rum - Punsw - Essrnz von
Seiner in Düsseldorf unv von I . A . Röder rc. rc. ,
vcrschledene Sorten feine Selner ' sche Liqueure
«.Magenbitter ) , echt ital . MaraSqnino , echt holl .
Anisette , Cura ^ ao , «» eiievre von Wpnand
Foocking «n Amsterdam , auch

_ die fein sten Käs e rc rc ._
X . 628 . Karlsruhe . Frisch ge-

räucherte Göttinger , Braunschwri -
ger , Salami -Würste , Frankstrrter gcr . Ärat -
uns Leberwürste , wcstphäl . Schinken , russischen
Caviar , ger . RheinlachS , sns » ger . Bückinge ,
Neunaugen , frnchen kromuxs cks üris , ds ktsul -
ckätsl ( Spunsenkäs ) , feuiflen Emmenthaler ,
Eidamer , äs koqnskort , Chester -Käs ,

echt russische Geflügel-Bouillon-Tafelu
empfiehlt

PH . Dauvel Meyer , großh . Hoflieferant .

Jnfauterie Gewehre oder
Büchsen ,

neue oder noch sehr brauchbare , werden circa 500 Stück
zu kaufen gesucht . Franko - Offerten mit genauer
OuaUtätbeschreldung und Preisen besorgt die Erpedi¬
tion der Karlsruher Zertung unter Okilkre X. L. 8 .
Nr . 532 ._

X .533 .
X . 610 . Straßbu r

'
g .

Ichrribstubt -es Hru . Zimmrr , Notar zu
Ztraßborg , Lchildsgassr Nr. 1 ,

Bierbrauerei - Verkauf .
Donnerstag den 24 . Nov . 1859 , um 10 Uhr

Morgens , in der Schreibstube des Hrn . Zimmer ,
Notar zu Strahlung , Schildegaffe Nr . l , wird zur
Vriste >gerung folgender Lwgeuschafl geschritten werden :

Eine große und schöne Bierbrauerei , unter
dem Namen Bier braue re iReber bekannt ,
gelegen zu Straßburg , Gcrderstraße Nr . 24 ,
bestehend tu Vorvergcbaude , daran stoßenden Neben¬
gebäuden , hinten »m Hof ein Schoppen mit eener
Terrasse , zwei Höfen , Brunne » , Küferei . Stallung
und andern Rechten und Pertlnenzieu .

AnschlagspreiS 70,000 Franken .
Um die Lerkaufsbedmgungen kennen zu lernen ,

wende man fich an genannten Hrn . Zimmer , Notar
in Straßburg .

x.348 . Gesuch.
Zur weiteren Ausdehnung eines ichr lukrativen

Fabrikgelchästes , dessen Fabrikate der Mode nicht unter¬
worfen find , sucht man einen oder mehrere Thcilneh -
mer , die entweder selbstthätig Mitwirken , oder auch
nur Kapital gegen Verzinsung und verhältnißmäßtgen
Gewinnantheil einschießen wollen . Bei richtiger Aus¬
dehnung rentirt das Geschäft mehr als 20 Prozent .
Nähere Details auf Anfragen unter der Chiffre
L . 6. v . ? 05te restante "tzrawLsurt L. /M .

X .599 . Nr . >. Herd Wangen , Amts Pfullendorf .

Pfandbuchs -Berichtigung .
Mit hohem Erlaß großh . Regierung des SeekreiseS

vom 18 . v . M . , Nr . 14,630 , wurde die Berichtigung
des Pfandbuchs hicfiger Gemeinde genehmigt und der
Unterzeichnete zur Vornahme dieses Geschäftes er¬
nannt ; was mit dem Anfügen anmit bekannt gemacht
wird , daß mit demselben heute begonnen wurde .

Herdwangen , den 3 . November 1859 .
Hemmerle ,

Kommissär .
X .535 . Nr . 1693 . Grötzingen .

Nindfaffel - Versteige¬
rung .

Die Gemeinde läßt bis kommen¬
den Donnerstag als den 10 . d . M . einen fetten
Rindfaffel gegen Baarzahlung öffentlich versteigern .
Die Zusammenkunft findet Vormittags 10 Udr auf
dem Gemkinvehause statt ; wozu die Liebhaber höfltchst
einladet ,

Grötzingen , den 3 . November 1859 ,
Bürgermeisteramt .

Schmidt .
VV.799 . Karlsruhe .

Liegenschafts - Verstei¬
gerung .

In Folge richterlicher Verfügung werden der Blech¬
ner Ai bp ' S Wutwe von hier die unten verzeichneten
Liegenschaften am

Dienstag den 15 . November ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Nachhause dahier öffentlich zu Eigenthum verstei¬
gert , wobei derZuschlag erfolgt , wenn der Schätzungs¬
preis oder darüber geboten wird .

D :e Bedingungen werde » vor der Steigerung be-
kuunt gemacht , können inzwischen aber auch in der
Wohnung des Vollstreckungsbeamten , Spttalstraße
Nr . 47 , eingeschen werden .

Beschreibung der Liegenschaften .
Ein zweistöckiges Wohnhaus mit Anbau , zweistöcki¬

gem Seitenbau und einstöckigem Anbau in der Lan¬
genstraße Nr . 30 dahier , neben Haberhändler Lester
und Handelsmann Auerbacher . Tarirt zu 6600 fl .

Karlsruhe , den 10 . Oktober 1859 .
Der Vollstreckungsbeamle .

Frisch .
X . 587 . Nr . 1792 . Bonndorf .

Verkauf von Kupfer .
Bei der ärarischen Brauerei Roth -

haus sollen nachstehende , entbehrlich
gewordene , ganz kupferne Pfannen¬
deckel , und zwar :

1 Stück 9 ' lang und
9 ^ breit , im Gewicht
von . . . . . 563 '/z Pfd .

1 Stück 9 ^ lang und
9 ^ breit , im Gewicht
von . . . . . 557 Pfd .

zusammen 1120 ^ Pfd .
im Soumifsionswege verkauft werden .

Die Kaufliebhaber , welche jederzeit
in der Brauerei von den betreffenden
Deckeln selbst Einsicht nehmen können ,
werden ersucht , ihre Preisangebote
längstens bis 24 . d . M . schriftlich an
uns gelangen zu lassen .

Bonndorf , den 2 . November 1859 .
Großh . bad . Domänenverwaltung .

H . Schupp .
X . 594 . Nr . 365 . Bühl . ( Bordwaaren -

Bersteigerung . ) JnderGantmaffedeS Ferdinand
Julter von Lauf wurde bestimmt , daß die von dem
Gantmanne aus den Domänenwaldungea -erkauften
Hölzer und die daraus gefertigten , im Orte Lauf des
diesseitigen Forstbezirks defindltchen Bordwaaren durch
uns einer öffentlichen Versteigerung ausgesctzt werden
sollen , wozu nun Tagfahrt auf

festgesetzt wird .
Zur Versteigerung kommen :

1450 Stück 94 , " breite Borde .
590 8 "

„ „
730 „ 7 "
200 6" "

«
80 ungemodelte Borde von 20 '

140 // ,/ „ 15 '
200 „ " * „ 12'
100 " „ - lO'
400 AuSschnßborde und
550 „ Latten .

Die Zusammenkunft ist Vormittags 9 Uhr bei dem
Rathhause in Lauf .

Bühl , den 3l . Oktober 1859 .
Großh . bad . BezirkSforstci .

Lais .
X .593 . Nr . 364 . Bühl . ( Holzversteige¬

rung . ) In den Domänenwaldungeu des diesseitigen
Forstbezirks „ Distrikt Frauenwald " werden

Samstag den 12 . November d. I .
folgende Holzsortimente öffemlich versteigert :

4 Eichenstämme , l tannener Baustamm , 358
tannene Sägklöße , 374 z Klftr . tannenes und
V- Klftr . eichenes Scheiterholj , 7V. Klftr . tan¬
nenes Klotzholz , 214 , Klftr . tannenes Wurzel -
ftockholz , 3675 Stück tannene Wellen und 2
Loos unausbereitetc Abfälle .

Zusammenkunft Vormittag - 9 Uhr bei der Schloß¬
ruine Windeck .

Bühl , den 31 . Oktober 1859 .
Großh . bad . Bezirksforstet .

Lais .
X .605 . Nr . 6394 . Ncckargemünd . ( Dieb¬

stahl und Fahndung .) In der Nacht vom 24 .
auf 25 . v. M , wurde der Altbürgermeister Herdold '«
Wittwe von Wimmersbach der Inhalt von zwei Bie¬
nenkörben , bestehend aus ungefähr 70 Pfund Honig
und Wachs , aus ihrem Garten entwendet ; was man
behufs der Fahndung ans das Entwendete sowohl als
den z . Z . unbekannten Thäter zur öffentlichen Keni t -
niß bringt .

Ncckargemünd , den 3 . November 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Thilo .
X .519 . Nr . 12,705 . Durla » . ( Anfforbe -

rung und Fahndung .) Am 25 . diese « Monats
hat der Militärsträfling Friedrich Leperle von
Durlach Gelegenheit gefunden , aus dem Strafgefäog -
niß zu entweichen , ohne bis jetzt wieder ringeliefert
zu werden .

Derselbe wird aufgefordert , fich
innerhalb sechs Wochen

entweder dahier oder bei seinem Kommando zur Ver¬
antwortung zu stellen , widrigenfalls er als Deserteur
des Staatsbürgrrrechis virlnstig erklärt , in ein« Geld¬
strafe von >200 fl . und in die Kosten verfällt würde .

Dessen Vermögen wird zu gleicher Zeit mit Be¬
schlag belegt und um Fahndung und Einliefcrung « t
Deserteurs gebeten .

Signalement
des Friedrich Leperle .

Alter . 28 Jahre .
Größe , 5' 8" 2" ' .
Körperbau , schlank.
Gesichtsfarbe , gesund .
Augen , braun .
Haare , braun .
Nase , mittlere .
Besondere Kennzeichen , keine.

Durlach , den 29 . Oktober 1859 .
Großh . bad . Obcramt .

Spangenberg .
X .618 . Nr . 23,790 . Waldshut . ( Auffor -

dcrung . ) Füsilier Joseph Hauser von Günzaea
vom großh . II . Füfillerbataillon , hat fich während sei¬
ner Urlaubszeit nach Amerika begeben . Derselbe wird
hiermit aufgefordert , fich binnen6Monaten bet
seinem groß ». Kommando oder dahier zu stellen , wi¬
drigenfalls er in eine Strafe von 1200 fl. verfällt und
seines Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt würde .

Zugleich wird sein Vermögen mit Beschlag belegt .
Waldshut , den 31 . Oktober 1859 .

Großh . bad . Bezirksamt ,
vr . Schmteder .

X .626 . A .R .Nr . 9624 . Karlsruhe . ( Auf -
fordcru ng .) Der wegen wiederholter Jusubordiua -
tlon und wegen 2 . Kameradendicbstahls angeschuldigte
Kanonier August Rendler von Windschläg hat sich
der Untersuchung durch die Flucht entzogen . Derselbe
wird diemit aufgefordert , fich binnen 3 Woche »
dahier zu stellen , indem sonst nach dem ErgebniK der
Untersuchung das Erkcnnlniß gefällt werden wird .

Karlsruhe , den 27 . Oktober 1859 .
Der Regiments -Kommandant :

Zeroni , Oberstlt .
X . 603 . B .Nr . 4342 . Freiburg . ( Aufforde¬

rung .) Der beurlaubte Füsilier Andreas Schwen¬
demann von Schweighausen hat fich schon vor eint -
gcr Zeit von seinem Urlaubsort entfernt und keine
Nachricht mehr von fich gegeben . Derselbe wird da¬
her aufgefordert , fich binnen 14 Tagen dahier
zu stellen oder seinen Aufenthaltsort anzuzeigeo ,
widrigenfalls das Abwesenheitsvcrfahreu gegen ih»
eingcleitet werden sollte .

Freiburg , den 4 . November 1859 .
Der BataillonSkommandant :

Keller , Oberstlient .
X .580 . Nr . 9181 . Durla » . ( Aufforde¬

rung .) In der Untersuchungssache gegen die Lrrs -
centia Nestler von Riederbühl , wegen Kindsmord¬
versuchs , soll die ledige , etwa 20 Jahre alte Hetnrike
Wünsch von Kieselbronn , Oberamts Pforzheim , vor
nächster SchwurgerichtSfipung als Zeugin erscheinen .
Da ihr Aufenthalt unbekannt ist, so wird sie öffentlich
aufgefordert , sich alsbald in ihre Heimath zu verfüge »
unv fich bis auf Weiteres von dort nicht zu entfernen .
Zugleich werben die betreffenden Bchörveu ersucht , ste
im Fall der Betretung mit Laufpaß hieher oder tn ihre
Heimath zu weisen .

Durlach , den 26 . Oktober >859 .
Groß », bad . Amtsgericht .

Dill .
X .5S6 . Nr . 10,870 . Ettlingen . ( Ausför -

derung .) Josef Anton «Seifert von Ettlingen hat
fich ohne Erlaubniß in Amerika ehelich niedergelassen
und wird aufgefordert , fich deßfallS binnen 8
Wochen zu verantworten , als er sonst unter Ver¬
füllung in die gesetzliche Geldstrafe des StaatSbürarr -
rechts für verlustig erklärt würde . Gleichzeitig wird
dessen Vermögen mit Beschlag belegt .

Ettlingen , den 3 . November 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Ruth .
X .510 . Rr . 10,835 . Lörrach . ( Erkenntnlß .)Da sich die Magdalena Renk von Steinen auf pl«

diesseitige Aufforderung vom 11 . August d. I . nicht
gestellt hat , wird sie ibreS Staats - und Ortsbürgcr -
rechts für verlustig erklärt und in die gesetzliche Ber -
mogensstrafe verfällt .

Lörrach , den 28 . Oktober 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt .

.H i u t e r f a d.
X .476 . Nr . 10,987 . Mosbach . ( Erbvorla¬

dung .) Peter Klotz von ASbach , welcher als lediger
Schloffergesell im Jahr 1854 eine Reise nach Amerika
unternommen hat , ist zur Erbschaft seine « in diesem
Jahre verstorbenen Vaters , des Ziegler « Georg Adam
Klotz , und seine « ledig verstorbenen Bruder « Balruti »
Klotz , Beide von Asdach , mitberufcn .

Da dessen Aufenthalt zur Zeit unbekannt ist , so
wird derselbe hiermit aufgefordert , fich zur Empfang -
nähme seiner Erbthelle

binnen 3 Monaten , » dato ,bei der unterfertigten Theilungsbehördr zu melde » ,
widrigenfalls dieselben lediglich Denjenigen werve »
zugetheilt werben . Denen sie zukämen , wenn er , »er
Lorgcladene , zur Zeit des Erbanfall « nicht mehr ge¬lebt hatte .

Mosbach , den 26 . Oktober 1859 .
Großh . bad . AmtSrcvisorat .

Stark .
E Ad. Przolb , Notar .

Druck und Verlag der G . Braun ' schrn Hofbnchdruckrret .
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